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Nürnberger Forum zum  
II. Vatikanischen Konzil

Freiwilligendienste im Wandel

Ehrenamt macht den Unterschied
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Feierliche Eröffnung des
II. Vatikanischen Konzils
am 11. Oktober 1962 in
der Peterskirche, die als
Konzilsaula diente.
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Expedition weltwärts - Hinter‘m Horizont geht‘s 
weiter

ì Am 28. Juli 2012 wurden  
15 junge Erwachsene aus 

der Diözese Würzburg für ihren 
Weltfreiwilligendienst in der 
Würzburger Mutterhauskirche bei 
den Erlöserschwestern gesegnet 
und ausgesandt. Ihren einjährigen 
Freiwilligendienst leisten die 
jungen Frauen und Männer, die 
vom Diözesanverband des BDKJ in 
der Diözese Würzburg entsendet 
werden, in Indien, Tansania, 
Brasilien, Bolivien und Kolumbien.

Zu Beginn des Gottesdienstes  
zogen die Freiwilligen zusammen 
mit Weihbischof Boom in die Kir-
che ein und trugen dabei die Fah-
nen ihrer Einsatzländer, die sie 
vor dem Altar niederlegten. „Man kann nur die loslassen, die man liebt.“ Mit diesen Worten ging Weihbischof Boom auf 
die zwiespältigen Gefühle bei den Freiwilligen, Eltern, Angehörigen und Freunden, ein, und sprach den Freiwilligen 
gleichzeitig Mut zu, sich der Herausforderung zu stellen und in einem neuen Land und einer fremden Kultur zurecht 
zu finden. Jede/r Freiwillige erhielt anschließend einen persönlichen Einzelsegen, bei dem der Weihbischof sie in den 
Dienst an den Menschen stellte und ihnen ein kleines Holzkreuz umhängte.

Im Anschluss an den Gottesdienst ließen bei einem Empfang die Freiwilligen gemeinsam mit ihren Eltern, Geschwis-
tern, Freunden und VertreterInnen der Orden und Einsatzstellen den Nachmittag ausklingen. Abschließend erhielten 
die Freiwilligen ein Tagebuch als Geschenk �������������������������������������������������������������������������überreicht���������������������������������������������������������������, in dem sie ihre Erlebnisse während des Jahres festhalten kön-
nen. Matthias Zöller, Geistlicher Leiter im BDKJ, sprach dabei der bisherigen Referentin für den Weltfreiwilligendienst, 
Regina Roland, seinen Dank für die geleistete Arbeit aus, wie sie die Freiwilligen auf ihren Auslandsdienst vorbereitet 
und während ihres Einsatzes betreut und begleitet hat.

Marius Amrhein (Zellingen) und Benedikt Glaser (Geroldshausen) werden in der Prälatur ��������������������  ���Óbidos��������������  ��� in Brasilien In-
formatikkurse und Workshops für Jugendliche in den Bereichen Kultur und Musik anbieten. Ebenfalls in Brasilien, in 
Juruti Velho werden Felix Derleth (Bad Kissingen) und Hannah Nagl (Gaukönigshofen) Angebote zur außerschulische 
Jugendbildung erstellen. Philipp Hench (Miltenberg) wird in Titicachi, Bolivien Englisch und Musik unterrichten. Melis-
sa Beck (Oerlenbach) und Sabine Heckelmann (Kitzingen) werden Schwestern in einer Kindertagesstätte sowie in der 
außerschulischen Bildungsarbeit in Bogota, Kolumbien unterstützen.

Kim Herrmann (Bütthard) wird im Nityaseva Hospital und St. Thomas Hospital & Leprosy Centre der Gemeinschaft 
der Missionshelferinnen in Indien mithelfen. Kilian Betz (Markdorf) und Hugo Scheuring (Ballingshausen) werden beide 
auf der Farm der Abtei Peramiho der Missionsbenediktiner in Tansania ihren Dienst leisten.

L U K A S H A R T M A N N, B D K J W Ü R Z B U R G

FO
TO

: 
BD

KJ
 W

Ü
R

ZB
U

RG



FREIWILLIGENDIENSTE

7 AUGUST BIS OKTOBER 2012 |  bai13

Freiwilligendienste im Wandel - Verwirrende 
Vielfalt

ì FSJ, BFD, WFD, FÖJ, EFD...
Nein, dass ist keine He-

rausforderung für Buchstabenrät-
selliebhaber, sondern dies sind die 
Kurzbezeichnungen der bekanntesten 
Freiwilligendienste, die derzeit ab-
solviert werden können. Allein diese 
Fülle macht deutlich, wie sehr sich 
die Landschaft der Freiwilligendiens-
te in den letzten Jahrzehnten verän-
dert hat. Der bekannteste Dienst in 
der Liste dürfte das Freiwillige Sozi-
ale Jahr (FSJ) sein, eng gefolgt vom 
Freiwilligen Ökologischen Jahr (FÖJ). 
Mehr Insiderwissen braucht man, um 
den Weltfreiwilligendienst (WFD) und 
den Europäischen Freiwilligendienst 
(EFD) zu kennen. Der Bundesfreiwil-
ligendienst (BFD) ist wiederrum seit 
seiner Einführung im letzten Jahr 
durch eine breite Kampagne des Bun-
desministeriums für Familie, Senio-
ren, Frauen und Jugend mittlerweile 
sehr bekannt geworden.

Die Liste dieser Dienste ließe sich 
noch weiter fortführen, da mittler-
weile in allen Bereichen, wie Sport, 
Kultur, Ökologie und Entwicklungs-
dienst verschiedenste Formate ent-
standen sind.

Gemeinsamkeiten 
aller Dienste

Die Gemeinsamkeit aller dieser 
Dienste ist, dass sie Jugendlichen und 
Jungen Erwachsenen die Möglichkeit 
bietet, sich eine gewisse Zeit 
freiwillig in den Dienst eines Trägers, 
einer Institution oder Einrichtung zu 
stellen und sich für andere Menschen, 
oder für Umwelt und Natur zu 
engagieren. Ein weiteres wichtiges 

Merkmal ist die Freiwilligkeit. 
So wie im Wort „freiwillig“ die 
„Freiheit“ und der „Wille“ stecken 
ist die freie Entscheidung notwendige 
Voraussetzung für einen Dienst 
egal welcher Art. Gleichzeitig ist 
aber auch der notwendige Wille 
notwendig, da diese Dienste von 
einer hohen Verbindlichkeit geprägt 
sind. Die freiwilligen Menschen 
verpflichten sich, für eine Zeit von 
mehreren Monaten bis hin zu zwei 
Jahren unentgeltlich ihre Zeit und 
Arbeitskraft zur Verfügung zu stellen. 
Sie erhalten dafür ein Taschengeld und 
nach Möglichkeit auch Unterkunft und 
Verpflegung gestellt. Damit wird auch 
der Unterschied zum ehrenamtlichen 
Engagement deutlich. Anders als bei 
der engagierten Oberministrantin 
oder beim leidenschaftlichen 
Pfarrjugendleiter handelt es sich hier 
um einen Arbeitseinsatz, der sich 
von Umfang und Anspruch mit einem 
normalen Beschäftigungsverhältnis 
vergleichen lässt. Damit ist keine 
Wertung gegenüber dem klassischen 
Ehrenamt verbunden, sondern macht 
den unterschiedlichen Charakter 
beider Engagementformen deutlich.

 
Gute Gründe

Das Interesse von jungen Frauen 
und Männern an diesen Diensten ist 
die letzten Jahre stetig gewachsen, 
wenn auch aus unterschiedlichen 
Motiven. Für viele ist es die Möglich-
keit sich zwischen Schulabschluss und 
Ausbildung oder Studium in einem 
ganz anderen Feld unbelastet von 
Lern- und Leistungsdruck zu erproben 
und zu orientieren. Andere wollen 

vielleicht im sozialen Bereich beruf-
lich Fuß fassen, wissen aber nicht, ob 
dies wirklich das Richtige für sie ist. 
Einge haben keinen Ausbildungs- oder 
Studienplatz bekommen und möch-
ten die Zeit sinnvoll nutzen. Dies ist 
nur eine kleine Auswahl an Motiven, 
die so unterschiedlich sind, wie die 
jungen Menschen die sich engagie-
ren. Begleitet sind diese Motive meist 
von einem großen Idealismus, sich 
für eine gewisse Zeit für andere Men-
schen oder die Umwelt zur Verfügung 
zu stellen.

 
Der Staat steigt ein

Bis zum letzten Jahr waren die 
verschiedenen Freiwilligendienste 
fast ausschließlich in Händen von 
zivilgesellschaftlichen Trägern, wie 
Jugend- und Wohlfartsverbänden und 
anderen gemeinnützigen Organisa-
tionen. In ihrer Vielfalt und Unter-
schiedlichkeit haben sie die Dienste 
mit einem eigen Profil und Inhalten 
geprägt. Mit der Einführung des Bun-
desfreiwilligendienstes hat sich das 
Angebot wesentlich verändert. Im 
Bundesfreiwilligendienst gibt es kei-
ne Träger mehr, sondern es wird di-
rekt zwischen den Freiwilligen und 
Staat ein Vertrag abgeschlossen. Der 
Bundesfreiwilligendienst wird zwar 
häufig als das Nachfolgemodell für 
den Zivildienst bezeichnet, unter-
scheidet sich jedoch wesentlich von 
diesem Pflichtdienst. Auch wenn sich 
die jungen Männer freiwillig für einen 
Zivildienst entscheiden konnten, war 
es immer noch ein Pflichtdienst mit 
den entsprechenden Auflagen. Zudem 
stand er nur jungen Männern offen, 
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Leinen los - wir segeln der Sonne entgegen!

ì Auf große Fahrt begaben 
sich im August todesmutige 

J-GCL‘ler und KSJ‘ler aus ganz 
Bayern, 79 an der Zahl, um auf den 
vier schnellsten Schiffen der sieben 
Weltmeere, der beispielslosen 
Boreas, der ehrenhaften Emmalis, 
der furchtlosen Flierefluiter und 
der makellosen Maxima das raue 
Ijsselmeer und das abenteuerliche 
niederländische Wattenmeer zu 
erkunden. Um 5 Uhr morgens 
machten sich die ersten Abenteurer 
auf ihren weiten Weg und sammelten 
Kumpanen in ganz Bayern auf. Doch 
schon das Erreichen des Ablegehafens 
Harlingen erwies sich als besondere 
Herausforderung, musste doch einer 
unserer beiden Busse ein beachtliches 
Stück des Weges von den Kräftigsten 
der zukünftigen Seefahrer wegen 
eines Kupplungsschadens geschoben 
werden. 

Das sowohl kluge als auch kulti-
vierte Flottenkommando erdachte 
sich äußerst aufregende Aufgaben, 
welche von den einzelnen Schiffen 
bewältigt werden sollten: die Anferti-
gung einer imposanten Fahne mit ei-
genem Emblem, das Auffinden eines 

beeindruckenden Schatzes im Watt, 
das Eintauschen eines Gegenstandes 
gegen einen Wertvolleren, das Be-
kochen der kompletten Schiffsflotte 
sowie der Vortrag eines Erkundungs-
berichts.

Neben den alltäglichen Diensten 
auf dem Schiff, wie Großsegel und 
Fock auf Anweisung des Skippers zu 
hissen und unter dauernden Wen-
den darauf zu achten, dass nichts 
oder niemand von Bord ging, konn-
ten sich die ehemaligen Landratten 
auch immer wieder einmal auf die 
faule Haut legen und dem Nichtstun 
frönen. Während die Schiffe in den 
ersten Tagen ihre eigenen Seewege 
fuhren, verbrachten alle die letzten 
beiden Tage gemeinsam. Die Entde-
cker hausten eine Nacht auf offenem 
Meer, erkundeten die hübschen Ha-
fenstädtchen mit den kleinen roten 
Backsteinhäusern und manch einer 
spürte sogar die sagenumwobenen 
Leuchtalgen auf. Bevor die Reise ihr 
Ende fand feierte die Besatzung aller 
Schiffe am letzten Abend im Schein 
der untergehenden Sonne gemeinsam 
einen Gottesdienst am Deich, grillte 
dort die eigenhändig im Supermarkt 

erlegte Beute und erzählte sich ge-
genseitig am Lagerfeuer ihre Aben-
teuer.

Wir möchten allen, die dabei wa-
ren für die tolle Zeit danken, in der 
man beeindruckende Erfahrungen 
von großartiger Gemeinschaft auf 
kleinem Raum machen konnte!

R I TA G R O H, J - G C L U N D K S J B AY E R N
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KLJB fordert Jugendbeteiligung und Energiewende 
statt dritter Startbahn bei der Landesplanung in 
Bayern

ì Die KLJB Bayern fordert in ihrer öffentlichen 
Stellungnahme zum Entwurf des Landesentwick-

lungsprogramms (LEP) mehr Jugendbeteiligung sowie ver-
bindliche Ziele für die Energiewende und den Ressourcen-
schutz. 

Andreas Deutinger, KLJB-Landesvorsitzender, erklärt 
die Forderungen: 

„Im Entwurf zum neuen Landesentwicklungsprogramm 
(LEP) stehen oft nur noch weiche Grundsätze, wo es ver-
bindliche Ziele bräuchte, um auch der Jugend auf dem 
Land eine Zukunft zu geben. Allgemein fehlt eine verbind-
liche Jugendbeteiligung bei der Zukunftsplanung auf dem 
Land. Hier und bei der Energiewende hin zu erneuerbaren 
Energien und Energieeinsparungen haben wir sehr konkre-
te Vorstellungen, die wir gerne in die weiteren Beratun-
gen einbringen werden.“ 

Positionen der KLJB Bayern zu Jugend-
beteiligung und Energiewende 

Der größte ländliche Jugendverband in Bayern forderte 
bereits im Februar 2012 mit einem Beschluss im Rahmen 
der Kampagne „HEIMVORTEIL – Punktsieg für’s Land!“ 
mehr Jugendbeteiligung mit Qualitätsstandards und mehr 
politische Bildung für junge Menschen in Bayern. Bei der 
Landesversammlung 2012 wurde daher ein Energiekon-

zept „Junge Ideen für neue Energie“ verabschiedet, das 
technisch mögliche und politisch umsetzbare Wege für 
100% erneuerbare Energien bei Strom und Wärme in Bay-
ern vorschlägt. 

Andreas Deutinger hofft nun auf Korrekturen im politi-
schen Prozess: 

„Junge Menschen sind die wichtigste Ressource der 
ländlichen Räume. Sie sind ExpertInnen in eigener Sache. 
Verbindliche Ziele der Landesplanung zur Bürgerbeteili-
gung und zu Einrichtungen der Jugendarbeit wurden beim 
Entwurf des neuen LEP gestrichen. Ebenso unverständlich 
bleibt, warum die Chancen einer klimafreundlichen Ener-
giewende in den Sektoren Strom, Wärme und Mobilität 
nicht umfassend aufgegriffen wurden. Sie ist eines der 
großen Potentiale der Zukunft in ländlichen Räumen! Das 
neue LEP und die Regionalplanungen müssen hier die rich-
tigen Weichenstellungen treffen.“ 

Zusammenfassend bringt Andreas Deutinger die Kritik 
auf den Punkt: 

„Wenn im LEP-Entwurf der Staatsregierung die am 
Bürgerwillen gescheiterte dritte Startbahn am Münchner 
Flughafen noch immer als Ziel verfolgt wird und zugleich 
bei Bürgerbeteiligung, sozialer Infrastruktur und Ressour-
censchutz gestrichen wird, dann muss aus unserer Sicht 
nachgebessert werden.“

D R .  H E I KO TA M M E N A , K L J B B AY E R N
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und gelebtem Glauben über Konti-
nente hinweg, gehören auch Freiwil-
ligendienste. Sie fanden, jedenfalls 
bislang, ausschließlich durch Aufent-
halte von Jugendlichen aus Deutsch-
land in Ecuador statt. Zur ideellen 
und finanziellen Unterstützung der 

beiden Ecuadorianer wurde außer-
dem der Solidaritätskreis „Solikreis 
Reverse“ ins Leben gerufen. 

So absolvieren Luis und David, 
zwei junge Erwachsene aus der kirch-
lichen Jugendarbeit Ecuadors, seit 
August ihr FSJ in BDKJ-Trägerschaft. 

Ganz konkret eingesetzt sind sie in 
Kooperation mit dem Jugendhaus Jo-
sefstal in einer heilpädagogischen Ta-
gesstätte und in einem Kindergarten. 

C L A U D I A H O F F M A N N, B D K J M Ü N C H E N U N D F R E I S I N G

BDKJ Jugendbegegnungsreise nach Equador - un-
vergessliche Eindrücke, herzliche Begegnun-
gen und schöne Glaubensfeste
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Delegation des BDKJ über den Dächern von Quito

ì Vom 22. August bis 12. Sep-
tember bereiste eine Delega-

tion des BDKJ München und Freising 
das südamerikanische Partnerland 
der Erzdiözese. Unter dem Motto „Si 
dios quiere“ ging die Reise anlässlich 
des 50-jährigen Partnerschaftsjubi-
läums zwischen der Erzdiözese und 
Ecuador einmal quer durch das Land. 
Insgesamt 13 Jugendliche und junge 
Erwachsene freuten sich auf die Be-
gegnung mit jungen Ecuadorianern 

der Partnerorganisation PJN. Mit 
dabei waren auch Diözesanjugend-
pfarrer Daniel Lerch und die BDKJ-
Diözesanvorsitzende Annette Kubina. 
Vorbereitet wurde die Begegnung 
vom AK Amistad des BDKJ und der 
Pastoral Juvenil vor Ort.  

Nach einem langen Flug waren 
alle Reisestrapazen durch den herz-
lichen Empfang am Flughafen Quito 
vergessen. Die ständigen BegleiterIn-
nen der Gruppe von der ecuadoriani-

schen comision de amistad und viele 
Jugendliche der PJ von Quito hatten 
geduldig auf den verspäteten Flieger 
gewartet. Die ersten Tage verbrachte 
die Gruppe in Quito. Untergebracht 
war sie im Centro Leonidas Proaňos. 
Gleich am Tag nächsten Tag fuhr sie 
zum Mittelpunkt der Welt, einem Ort 
am Äquator, und anschließend mit 
der Seilbahn auf Quitos Hausberg Pi-
chincha. Am Abend trafen die BDKJ-
lerInnen mit Jugendgruppen aus den 
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BDKJ Passau macht sich fit für die Zukunft 

ì Am Samstag, den 29. Sep-
tember, tagte das oberste 

beschlussfassende Gremium der ka-
tholischen Jugendverbände in der Di-
özese Passau. Dazu waren annähernd 
60 Delegierte aus den Kreis- und Mit-
gliedsverbänden des BDKJ ins Haus 
der Jugend nach Passau angereist, 
um dort über die wesentlichen Inhal-
te des kommenden Jahres zu beraten 
und zu entscheiden. 

Neben zahlreichen Anträgen be-
schäftigten sich die Anwesenden mit 
den Ergebnissen der AG Energie, die 
als letzten Baustein ihrer Arbeit nun 
auch noch Gruppenstundenvorschlä-
ge für die praktische Umsetzung der 
Thematik „Energiewende“ vorlegte. 
Zudem präsentierte die AG Zukunft 
in knapper Form die wesentlichen 
Inhalte des zweiten Gutachtens des 
Zukunftsrats Bayern. 

Ergebnis einer Antragsdiskussion 
war darüber hinaus die Einrichtung 
einer Arbeitsgruppe, die sich mit den 
Perspektiven des BDKJ-Diözesanver-
bands Passau unter dem Aspekt des 
demographischen Wandels für eine 
zukunftsfähige Ausrichtung der BDKJ-
Strukturen befassen wird. Außerdem 
soll sie eine Schärfung des Profils des 
BDKJ als Dachverband diskutieren. 

Sozialaktion wirft 
Schatten voraus

Im Rahmen der Vorbereitungen auf 
die 72-Stunden-Aktion, erhielten die 
Delegierten Aufgaben, die in Klein-
gruppen innerhalb von 7,2 Minuten 
zu lösen waren. So wurden beispiels-
weise Werbefotos für die Sozialaktion 
geschossen, wobei die darauf abge-
bildeten Personen zusammengezählt 
genau 72 Jahre alt sein mussten, 

oder Gedichte mit 
genau 72 Wörter er-
stellt, die sich mit 
den Inhalten der 
72-Stunden-Aktion 
befassten. Als klei-
nes „Schmankerl“ 
stellte der BDKJ-
Diözesanvorstand 
jeder sich in einer 
Region zuerst an-
gemeldeten Gruppe 
eine Brotzeit mit 
dem jeweiligen Ko-
kreis und dem Diözesanvorstand in 
Aussicht. Als weitere Punkte auf der 
Jahresplanung standen neben der Di-
özesanen Sternsingeraussendung im 
Dezember auch wieder die Jugend-
fußwallfahrt nach Altötting, die im 
kommenden Jahr vom 12. bis 14. Ap-
ril stattfinden wird. 

Abschied und Neubeginn

Mit der Wahl von Teresa 
Aigner zur ehrenamtlichen BDKJ-
Diözesanvorsitzenden, konnte 
das letzte vakante Amt im 
Diözesanvorstand besetzt werden. Die 
22jährige studiert an der Universität 
Regensburg im 5. Semester Theologie 
und war bereits seit vielen Jahren 
auf BDKJ-Diözesanebene aktiv, wo 
sie  die Interessen der Kolpingjugend 
als deren Diözesanleitung vertrat. 
Ebenso war sie seit langem auf BDKJ-
Kreisebene als Vorsitzende eines 
Kreisverbands tätig. 

Zudem wurde Veronika Emmer 
nach 8 Jahren hauptamtlicher Tä-
tigkeit für den BDKJ verabschiedet. 
Veronika war im Herbst 2004 zur 
BDKJ-Diözesanvorsitzenden gewählt 
worden und hatte sich darüber hin-

aus auch im erweiterten BDKJ-Lan-
desvorstand eingebracht. Nach ihrer 
Elternzeit war sie nicht mehr an die 
BDKJ-Diözesanstelle zurückgekehrt, 
sondern widmet sich nun als Ge-
schäftsführerin des Kreisbildungs-
werks Freyung-Grafenau der Erwach-
senenbildung als neuem Arbeitsfeld. 
Ebenfalls musste man BDKJ-Referent 
Ralph Müller ziehen lassen, der zur 
DJK Passau wechselt, wo er ab Okto-
ber als neuer Geschäftsführer tätig 
sein wird. Zahlreiche Freunde und 
Wegbegleiter waren zum Festakt am 
Abend gekommen, um ihren Dank 
auszudrücken. Höhepunkt bildeten 
Laudatio und feierliche Überreichung 
der silbernen Ehrennadel des BDKJ 
an Veronika Emmer, die damit für ihr 
langjähriges Engagement geehrt wur-
de.

C H R I S T I N E N O T H H A F T,  B D K J PA S S A U
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Herbststimmung in Regensburg

ì Zur schönen Herbstzeit tag-
te die Diözesanversammlung 

des BDKJ Regensburg im wunderschö-
nen Kloster Windberg. Von Freitag 28. 
bis Sonntag 30.9.2012 tagte das Gre-
mium – und verabschiedete die ehe-
maligen Vorstände Martha Schwitalla 
und Roland Vilsmaier.

„Angedacht“, unsere kleine An-
dacht am Start jeder Diözesanver-
sammlung, war zur Jahreszeit und 
zum Thema passend gestaltet. Jede/r 
TeilnehmerIn erhielt am Schluss noch 
eine Kastanie als Erinnerung an die-
sen stimmungsvollen Moment.

Fleißig gearbeitet wurde anschlie-
ßend in den Teilkonferenzen der Mit-
glieds- und Kreisverbände. Neben 
den üblichen Tagesordnungspunkten 
und Berichten beschäftigte sich die 
MVK mit verschiedenen Impulsfra-
gen zum Thema Mitgliederwerbung, 
Gruppenleiterkurse und Aufwands-
entschädigungen bzw. Fahrtkosten. 
In der KVK ging es um Motivation zur 
Kreisarbeit. Ein großes Thema in bei-
den Konferenzen war natürlich die 
72-h-Aktion. Über den aktuellen Pla-
nungsstand wurde informiert, auftre-
tende Fragen geklärt. In den Teilkon-

ferenzen wurde die Vertretung der 
Mitglieds- und Kreisverbände in den 
Freizeit und Bildung im BDKJ e.V. be-
stimmt: Die Kreise sprachen Benedikt 
Rager (Regensburg Stadt) und die Mit-
gliedsverbände Felix Praßer (GCL JM) 
das Vertrauen für diese Tätigkeit aus.

Natürlich durfte auch der gemüt-
liche Ausklang des Abends, bei den 
traditionellen Schmalzbroten, im 
Stüberl nicht fehlen. Noch etwas län-
ger saß man dann beim „informellen“ 
Austausch beisammen.

Nichts desto trotz gab es am 
Samstagvormittag einen Studienteil 
zu verschiedenen Bereichen der 
Pädagogik. Gruppendynamische 
Spiele, Waldpädagogik und Methoden 
in der Gremienarbeit standen hier 
zur Wahl. Nach der begeisterten 
Teilnahme und einer kleinen Pause, 
ging es in die Diözesanversammlung.

Die lange Tagesordnung wurde 
zügig und motiviert abgearbeitet. 
Unter anderem wurde ein vierköpfi-
ger Taizé-Ausschuss eingerichtet, der 
einmal im Jahr eine Fahrt dorthin 
organisieren wird. Ausschussmitglied 
Benedikt Rager, stellte die Daten und 
Bilder der letzten Fahrt vor, die ein-

hellige Zustimmung zu diesem Bei-
trag der Ökumene und Spiritualität 
war deutlich zu spüren.

Neben den vielen Diskussionen und 
Abstimmungen standen auch Wahlen 
auf dem Programm. Unter anderem 
wurde Emila Kleczar aus dem Kreis-
verband Deggendorf in den Diöze-
sanausschuss gewählt und darf so die 
Diözesanversammlung in den nächs-
ten zwei Jahren vertreten. Auch 
freuten sich die Delegierten über die 
Grußworte von Monsignore Tom Pin-
zer, dem stellvertretenden Leiter des 
Seelsorgeamtes und von Johannes 
Merkl, Geistlicher Leiter des BDKJ 
Bayern. Nach einem schönen Got-
tesdienst mit der Pfarrei Windberg, 
zelebriert von Diözesanadministrator 
Wilhelm Gegenfurtner zusammen mit 
Abt Hermann Josef Kugler, Monsigno-
re Tom Pinzer, BDKJ-Bundespräses Si-
mon Rapp und Diözesanjugendpfarrer 
Thomas Helm wurden Roland Vilsmai-
er und Martha Schwitalla offiziell als 
BDKJ Diözesanvorsitzende in Regens-
burg verabschiedet.

C L A U D I A B R AT E K U N D T H O M A S A N D O N I E , 
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BDKJ-Kampagne „Wir sind unbezahl-
bar!“ auf den hohen Wert der eh-
renamtlich geleisteten Jugendarbeit 
hingewiesen oder mit einer eigenen 
Arbeitshilfe zu diesem Thema ver-
sucht, Akteure in der Jugendarbeit 
beim Freiwilligenmanagement zu un-
terstützen. 

Basierend auf den Erkenntnissen 
der vielen Gespräche schlägt der 
BDKJ in der Diözese Würzburg nun 

neue Wege ein. Zusammen mit der 
IHK (Industrie- und Handelskammer) 
Würzburg-Schweinfurt hat der BDKJ 
die Kampagne „Ehrenamt macht den 
Unterschied!“ gestartet. Ziel dieser 
Kampagne ist es, junge Menschen fürs 
Ehrenamt zu motivieren und auch de-
ren privates Umfeld vom Mehrwert zu 
überzeugen. Mit den Statements vier 
namenhafter Ausbildungsbetriebe aus 
der Würzburger Region (Bischöfliches 

Ordinariat, Mediengruppe Main-Post, 
Südzucker AG und Sparkasse Main-
franken) soll deutlich werden, dass 
sich ehrenamtliches Engagement im 
Hinblick auf die eigene Entwicklung 
immer lohnt. Gerade in Zeiten, wo 
das Ehrenamt durch G8 oder Bolog-
na-Prozess immer mehr beschnitten 
wird. 

L U K A S H A R T M A N N, B D K J W Ü R Z B U R G

Sprünge wagen - In diesem Jahr führte die Kili-
ani-Jugendwallfahrt der kja und des BDKJ von 
Fährbrück nach Würzburg. Erstmals auch mit 
Schlauchbootwallfahrt

ì Die von der kja Diözese Würz-
burg und dem Diözesanver-

band des BDKJ organisierte Jugend-
wallfahrt führte am Samstag, 14. 
Juli, von Fährbrück nach Würzburg. 
Gleichzeitig startete von Goßmanns-
dorf aus eine Schlauchbootwallfahrt 
mainabwärts in die Bischofsstadt. 
Abends feierten die Wallfahrer mit 
Weihbischof Ulrich Boom im Neu-
münster einen Gottesdienst.

Am Samstag startete um 8:15 
Uhr ein Shuttlebus vom Kilianeum in 
Würzburg mit den Wallfahrern nach 
Fährbrück. Dort begann nach einer 
Morgenandacht in der Wallfahrts-
kirche Fährbrück die Wallfahrt. Von 
dort aus führt der Weg die Wallfahrer 
durch den Würzburger Landkreis. Ne-
ben der Fußwallfahrt gab es in die-
sem Jahr zusätzlich eine Schlauch-
bootwallfahrt. Die Regionalstellen für 
Kirchliche Jugendarbeit aus den Haß-

bergen und aus 
Kitzingen boten 
diese alternati-
ve Wallfahrt an. 
Diese begann 
um 10 Uhr in 
Goßmannsdorf. 
Um 17 Uhr tra-
fen sich alle 
Wallfahrer am 
Kilianeum in 
Würzburg. Von 
dort ging es in 
einer Prozessi-
on zum Neumünster, wo die Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen zu-
sammen mit Weihbischof Ulrich Boom 
und der Alzenauer Band „Just in us“ 
um 18 Uhr einen Gottesdienst feier-
ten. Im Anschluss fand im Kilianeum 
in der Ottostraße eine Begegnung mit 
gemütlichen Beisammensein statt.

Abgeschlossen wurde der Tag mit 

Weitere Informationen zur Kiliani-Jugend-

wallfahrt unter:
www.kiliani-jugendwallfahrt.de

dem Konzert der irischen Band Alalé. 
Für Essen und Getränke während der 
Wallfahrt und am Abend wurde ge-
sorgt. 

L U K A S H A R T M A N N, B D K J W Ü R Z B U R G
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Jetzt konkret werden - Dialog: Katholische 
Jugend wünscht sich stärkere Beteiligung und 
konkrete Ergebnisse

ì „Es waren gute, offene Ge-
spräche, auch über heikle 

Themen. Wir hoffen jetzt auf eine 
transparente und konkrete Weiterar-
beit.“ So kommentiert Dirk Tänzler, 
Vorsitzender des BDKJ, das zweite 
Jahrestreffen zum kirchlichen Dia-
logprozess, das heute in Hannover zu 
Ende gegangen ist.

Enttäuscht zeigten sich viele De-
legierte über eine geringe Jugend-
Beteiligung. Ein Drittel der 27 deut-
schen Diözesen hatte keine jungen 
Menschen nach Hannover entsandt. 
„Es geht um die Zukunft der Kirche 
in unserem Land. Es ist mehr als be-
dauerlich, dass junge Menschen bei 
diesem Treffen unterrepräsentiert 
waren, obwohl gerade sie ein ech-
tes Mitspracherecht brauchen. Die 
Kompetenzen, die Bedürfnisse und 
Wünsche junger ChristInnen müssen 
stärker genutzt werden“, fordert 
Tänzler. Eine solche Einbindung 
wünscht sich der BDKJ auch für die 

Vor- und Nachbereitung der Treffen, 
die nach Ansicht Tänzlers transpa-
renter werden müssen: „Es ist gut, 
dass die Ergebnisse aus Mannheim öf-
fentlich gemacht wurden. Leider ist 
nicht klar gewesen, was mit diesen 
Ergebnissen passiert. Uns ist bewusst, 
dass von diesen Treffen keine Ent-
scheidungsgewalt ausgeht. Dennoch 
sitzen hier viele EntscheiderInnen. 
Da wünschen wir uns mehr Verbind-
lichkeit im Umgang mit den Ergebnis-
sen.“

Nach dem zweiten Treffen er-
warten viele junge KatholikInnen 
nun konkrete Schritte. „Natürlich 
können nicht alle besprochenen 
Themen gleichzeitig���������������� bearbeitet wer-
den. Darum ist es wichtig, sich auf 
ausgewählte Problemfelder zu kon-
zentrieren und gemeinsam konst-
ruktive Lösungsansätze zu finden.“ 
Besonders drängend seien dabei das 
Thema Sexualität und die kirchliche 
Grundordnung, also die Einflussnah-

me des kirchlichen Arbeitsrechts auf 
die Lebensentwürfe ihrer Mitarbei-
tenden und die Stellung der Frau in 
der Kirche. „Jugendlichen ist es zum 
Beispiel nicht verständlich, warum 
Frauen zwar einen Großteil der kirch-
lichen Arbeit leisten, in Leitungspo-
sitionen aber unterrepräsentiert und 
von bestimmten Ämtern sogar ausge-
schlossen sind.“

„Der Dialogprozess darf sich nicht 
in den Jahrestreffen erschöpfen. 
Stattdessen sollten wir konkrete Auf-
gaben formulieren, die es bis zum 
Jahrestreffen 2013 zu lösen gilt“, so 
Tänzler. 

M I C H A E L K R E U Z F E L D E R /  B E N E D I K T H A M I C H , 
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Ehemaliger BDKJ-Bundespräses Gordz verstorben
ì Er hat die Anliegen der ka-

tholischen Jugend in der 
Würzburger Synode vertreten und 
war bis heute dem BDKJ und dem Ju-
gendhaus Düsseldorf eng verbunden: 
Am Dienstag, 17. Juli, ist der ehema-
lige BDKJ-Bundespräses Monsignore 
August Gordz im Alter von 84 Jahren 
in Düsseldorf verstorben.

Am 12. Dezember 1927 in Pader-

born geboren, absolvierte Gordz von 
1949 bis 1955 sein Theologiestudium 
in Münster und Freiburg. Am 5. März 
1955 weihte ihn Bischof Michael Kel-
ler in Münster zum Priester. Nach 
ersten Kaplanstellen war er von 1960 
bis 1966 Diözesanjugendseelsorger 
(Mannesjugend) im Bistum Münster. 
Am 1. September 1966 wurde er zum 
BDKJ-Bundespräses und Leiter der 
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Abschied im Herbst

ì Am letzten Septemberwochenende tagte die Diözesanversamm-
lung des BDKJ Regensburg in Windberg. Neben Diskussionen, Be-

schlüssen und Wahlen hieß es dieses Mal auch Abschied nehmen. Martha 
Schwitalla (DPSG) und Roland Vilsmaier (Kolpingjugend) verließen im Som-
mer den Vorstand. Endlich folgte der offizielle Festakt zum Abschied.

Begonnen wurde die offizielle Feier durch ein großes Dankeschön des 
Diözesanadministrators Wilhelm Gegenfurtner. Er dankte Roland und Mar-
tha für ihr Engagement. Der aktive Diözesanvorstand listete in seiner Lau-
datio einige der schier unendlich erscheinenden Tätigkeiten der beiden 
ehemaligen Vorsitzenden auf. 

Doch konnten die beiden Stellen schon im Juni nachbesetzt werden: 
Claudia Bratek (DPSG) und Christoph Streit (GCL JM) sind gut in die Arbeit 
hineingewachsen – was sich an der Diözesanversammlung und derer Vorbe-
reitung sehr deutlich zeigte.

T H O M A S A N D O N I E ,  B D K J R E G E N S B U R G

Michael Thiedmann verabschiedet
ì Nach drei Jahren im Amt trat Michael Thiedmann nicht mehr zur Wahl als 

ehrenamtlicher Vorsitzender der Evangelischen Jugend in Bayern an. Wir, 
der BDKJ Bayern und die Landesstelle für Katholische Jugendarbeit in Bayern, wün-
schen ihm auf seinem weiteren Lebensweg alles nur erdenklich Gute und Gottes 
Segen. 

Wir beglückwünschen seinen Nachfolger, Patrick Wolf, herzlich zur Wahl und 
freuen uns auf die weiterhin gute Zusammenarbeit ganz im Sinne der bayerischen 
Jugend.

C H R I S T O P H S C H R E I B E R ,  B D K J B AY E R N

Florian Wörner neuer Weihbischof in Augsburg
ì Wir gratulieren Florian Wörner, Jahrgang 1970, herzlich zur Bischofs-

weihe. Er wurde 2001 zum Regionaljugendseelsorger der Region 
Kempten und Pfarradministrator in Haldenwang benannt. Seit 2006 war Flo-
rian Wörner Diözesanjugendpfarrer und Leiter der Abteilung Bischöfliches Ju-
gendamt. 

Als jüngster Weihbischof Deutschlands wurde er am 1.5.2012 Leiter des In-
stituts für Neuevangelisierung und Gemeindepastoral. Für sein Amt und seine 
Aufgaben wünschen wir ihm alles Gute und Gottes Segen.

C H R I S T O P H S C H R E I B E R ,  B D K J B AY E R N
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Christoph Streit

Lisa Praßer & Claudia BratekMartha Schwitalla

Roland Vilsmaier
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Eine Ermutigung für die kirchliche Jugendarbeit - 
Die Landesstelle für Katholische Jugendarbeit 
in Bayern lädt am 26. November 2012 zum 
Nürnberger Forum „Zweites Vatikanisches 
Konzil“ ein

ì Die Landesstelle für Katholi-
sche Jugendarbeit in Bayern 

lädt dieses Jahr am 26. November 
zum Nürnberger Forum 2012 ins Ca-
ritas-Pirckheimer-Haus ein. Die Ver-
anstaltung steht ganz im Zeichen von 
50 Jahren II. Vatikanisches Konzil, das 
Papst Johannes XXIII am 11. Oktober 
1962 eröffnete. Neben den eingela-
denen haupt- und ehrenamtlichen 
MitarbeiterInnen der katholischen 
Jugend(verbands)arbeit sind alle In-
teressierten herzlich willkommen.

Als ReferentInnen konnten Frau 
Prof. Dr. Johanna Rahner, Lehrstuhl-
inhaberin Systemische Theologie an 
der Universität Kassel, und Herr Dr. 
Gerhard Gruber, Domdekan i.R. und 
früherer Generalvikar der Erzdiöze-
se München und Freising, während 
des Konzils Sekretär von Kardinal 
Julius Döpfner, gewonnen werden. 
In Vorträgen, Workshops und Dis-
kussionsrunden lädt die Fachtagung 
ein, die Kernbotschaften des II. Va-
tikanischen Konzils für die kirchli-
che Jugend(verbands)arbeit neu zu 
entdecken und will Mut machen zur 
Mitgestaltung der Kirche in einer sich 
ständig veränderten Welt.

Zentral für das Konzil war, dass die 
Zeichen der Zeit fortan im Licht des 

Evangeliums gedeutet werden sollen. 
Es verweist auf die Gleichheit der 
Glieder der Kirche, spricht von der 
Vielfalt an Diensten für Männer und 
Frauen. Die Beteiligung der Laien am 
Welt- und Heilsdienst der Kirche wur-
de besonders hervorgehoben. Wei-
tere Meilensteine des Konzils waren 
seine Öffnung zur Welt, der Eintritt 
der katholischen Kirche in den Pro-
zess der Ökumene und der Dialog mit 
den Nichtchristen.

Auch in der kirchlichen 
Jugend(verbands)arbeit finden die 
Grundaussagen des Konzils ihren 
Niederschlag. Die Würzburger Synode 
(1971 bis 1975) konkretisierte die 
Dekrete des Konzils für Deutschland. 
Der Beschluss „Ziele und Aufgaben 
kirchlicher Jugendarbeit“ prägt und 
gestaltet das Selbstverständnis und 
das Engagement der kirchlichen 
Jugend(verbands)arbeit bis heute. 
Mit dem II. Vatikanischen Konzil 
wurde ein Prozess in Gang gesetzt 
der Kirche nach innen und außen 
bis heute verändert und gestaltet. 
Kirchliche Jugend(verbands)arbeit 
nimmt an diesem Prozess teil und 
gestaltet Kirche mit und für junge 
Menschen aktiv mit.

C H R I S T O P H S C H R E I B E R ,  B D K J R E G E N S B U R G

Alle Informationen und Anmeldung zum 

Nürnberger Forum 2012 unter: 

www.bdkj-bayern.de/landesstelle

Magdalena Heck-Nick

Grundsatzreferentin

BDKJ-Landesstelle

Landwehrstraße 68

80336 München

Tel.: 089 / 532931-13

Fax: 089 / 532931-11

magdalena.heck-nick@bdkj-bayern.de

www.bdkj-bayern.de

Für weitere Fragen wenden Sie sich bitte an:




